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flügels verbunden, das bei Aufführungen in prakti-
scher Weise als Garderobe verwendel werden kann.
Um den kirchlichen Charakter des Saales recht zum
Ausdruck zu bringen, wurde der Lage und der Aus-
bildung der Kanzel, sowie der Orgel, die allerdings
noch nicht vorhanden ist, spezielle Aufmerksamkeit
geschenkt.

An der östlichen Ecke des Baues hat im Erdge-
schoß ein disponibler Raum in praktischer Weise für
die Unterbringung einer Postfiliale Gelegenheit ge-
geben.

Im Westflügel ist die Pfarrwohnung als Einfami-
lienhaus in direkter Verbindung mit dem Hauptbau
ausgeführt worden.

Der Ostflügel, welcher ebenfalls mit dem Haupt-
bau verbunden ist, beherbergt die Abwartwohnung,
die Unterrichfszimmer, Versammlungsräume, Biblio-
thek, Lesezimmer etc. Von den wirtschaftlichen Ein-
richtungen sei erwähnt, daß sich die Teeküche im
Keller befindet. Sie ist mit dem Office im Erdge-
schoß und I. Stock durch eine Dienstentreppe direkt
verbunden.

Bankneubau in Gelterkinden (Baselland). Die
ehemals zum Restaurant zur „Roseneck" gehörenden
Oekonomiegebäude (Scheune und Stallung) werden
zurzeit abgebrochen, um daselbst einem Neubaue
der Hypothekenbank Plaß zu machen. Der Ort
ist sicherlich sehr gut gewähtt für ein Bankgebäude,
direkt am Verkehr und in Bahnhofnähe. Soviel be-
kannt ist, soll noch diesen Herbst mit dem Bau be-
gönnen werden, so daß für das Baugewerbe noch
willkommene Beschäftigung zu erwarten sein wird.
Auf der Staffeln, d. h. an der Strafe nach der Farns-
bürg ist auch ein Wohnhaus im Werden begriffen.

Baukreditbewilligungen in Sissach (Baselland).
Die zahlreich besuchte Gemeindeversammlung be-
schloß die Anlage einer modernen Schwemm ka-
nalisation, die die Gemeinde auf 95,000 Fr. zu
stehen kommen wird. Sie soll mit der Korrektion
des Diegterbaches durchgeführt werden. Ebenso
wurde der für die Wegkorrektion im Sonnenrain
vom Gemeinderat verlangte Nachtragskredit in der
Höhe von 5250 Franken bewilligt. Auch das Nach-
tragskreditgesuch der Wasserkommission in der Höhe
von 3900 Fr. wurde gutgeheißen.

Neues Kantonsschulgebäude Trogen (Appen-
zell A.-Rh.) Das neue Gebäude der Kantonsschule
ist am 24. Oktober offiziell eingeweiht worden.

Bundesbahnbauten im Kanton St. Gallen 1932.
An neuen Bauten sind die folgenden zu verzeichnen :

Auf der Station Unterterzen werden einzelne Geleise
verlängert, was 82,000 Fr. kostet. Im Bahnhof Sar-
gans wird eine Stellwerkanlage erstellt, die auf 50,000
Banken zu stehen kommt. Auf der Station Ragaz
wird die Holzrampe vergrößert. Im Bahnhof Rap-
perswil ist die Einrichtung eines Ruhelokals für das
Lokomotivpersonal und die Verlegung der Badean-
'äge vorgesehen, was zusammen 15,000 Fr. erfordert.
Di® Erstellung einer Heizung in der Lokomotivremise
kommt dagegen auf 89,000 Fr. zu stehen. Auf der
strecke Schmerikon—Rapperswil soll die Staatsstraße
oeim Dorfe Bollingen verlegt und der Niveauüber-
gang westlich der Ortschaft beseitigt werden. Der

eitrag der Bundesbahnen an diese Arbeiten belauft
*ch auf 144,000 Fr., wovon 74,000 Fr. auf das Jahr

32 fallen. Im Bahnhof St. Gallen sind bauliche
Änderungen in den Zollräumen und die Einrich-

ung der Zentralheizung vorgesehen, was zusammen •

' 00 Fr. beanspruchen wird. Auf der Station Ober-

riet werden die Geleiseanlagen für 36,500 Fr. er-
weitert. Für die Verstärkung und die Instandstellung
der Eisenkonstruktion der Sitterbrücke der Strecke
Sulgen—Goßau sind 30,000 Franken vorgesehen.

Bauliches aus Ärbon (Thurgau). Wenn auch
die Bautätigkeit in Arbon im allgemeinen, entspre-
chend der gegenwärtigen Wirtschaftslage, nur gering
ist, so ist man anderseits doch überall bestrebt, die
bestehenden Gebäulichkeiten in gutem Zustand zu
erhalten. In diesen Bestrebungen haben auch in
der Altstadt diverse Gebäulichkeiten ein neues Ge-
wand bekommen, so an der Rathausgasse das Haus
der Drogerie Olivieri, im Haus der Frau Häne ist
ein weiterer Laden entstanden, Herr Streift, Papeterie,
hat umgebaut, Herr Coiffeur Gschwend hat neben
seinem neuen Atelier auch das Häuschen sehr hübsch
herauspußen lassen und neuestens ist auch das Re-
staurant z. „Terminus" außen und innen flott restau-
riert worden. Neben der Erweiterung des Restau-
rants durch den Einbezug eines Nebenzimmers ist
das Gesamtrestaurant vollständig modernisiert wor-
den. Vom Schankbüffet und Spülschrank bis zur
modernen Kugelbeleuchtung und den passenden
Vorhängen ist alles stilgerecht ausgebaut worden.
Dieser wohlgelungene Um- und Ausbau stellt allen
daran beteiligten Handwerkern das beste Zeugnis aus.

Ârrondierung des Krankenhaus - Areals in
Frauenfeid. Die Große Spitalkommission hat, der
Kleinen Spitalkommission den Kredit von Fr. 35,000
erteilt für den Ankauf der Liegenschaft zum „Tannen-
bäum", die der Munizipalgemeinde gehört, aber auf
drei Seiten vom Umgelände des Krankenhauses ein-
geschlossen ist und sich deshalb vorzüglich zur Ar-
rondierung des Krankenhausareals eignet. Das Wohn-
haus mit zwei Wohnungen ist brandversichert für
Fr. 32,000 und bietet willkommene Gelegenheit zur
Unterbringung von verheiratetem Anstaltspersonal
(Portier, Chauffeur), Waschhaus und Schopf sind zu
Fr, 1900 versichert und das Umgelände hat einen
Katasterwert von Fr. 1100. Für Instand stellen
des Wohnhauses wurden von der Munizipalgemeinde
in leßter Zeit Fr. 13,000 verwendet. Für eine kleine
Anbaute an den Schopf beim „Tannenbaum" wurde
ein Kredit von Fr. 1600 bewilligt.

Vierzig Jahre Wohnbaupolitik in Bern.
1890 bis 1930.

Ein Volk und seine Kulturhöhe wird mit Recht ein-
geschäßt nach dem Stande seines Wohnungswesens.
Wo die Menschen in gesunden, gut eingerichteten
Wohnungen hausen, da kann sich ein freundliches
Familienleben entwickeln, da können gesunde, frische
Kinder emporwachsen, da wird die Grundlage ge-
schaffen für das Gedeihen der kommenden Ge-
schlechter.

Die engen, überfüllten Wohnungen verschwinden,
Licht, Wärme, Sonne halten ihren Einzug. Lassen

wir die Zahlen, wie sie die Statistik uns an Hand der
leßten Volkszählung gibt, sprechen.

Die Stadt Bern zählte:
1896 56,840 Einwohner
1920 104,590
1930 111,070

Wesentlich für die Wohnungshygiene ist die Be-

legung der Wohnung. Nach dieser Richtung haben
wir in Bern ganz überraschende, bedeutende Fort-
schritte zu verzeichnen.
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zctioh sin ciizponiiois,- Xsum in pmlctizctisi- Wsizs tût
à vntsrionngung sinsc ?ozttiiisis Osisgsntisit gs-
gs3sn.

!m VVszttiügsi izt ciis ?tsccwoionung siz ^intsmi-
iisotisuz in cili-slctsi- Vscioinciung mit cism Xisuptiosu
zllZgstütitt wo^cisn.

Ost Ozttiugsi, wsictisi- stosntsiiz mit cism t4supt-
3su vsciouncisn izt, ioStiEctosi-gt ciis /^iows^twotinung,
3is vntsl'cictitZTimmsc, VstZâmmiungZtâtims, Viioiio-
tiisi<, l_SZS^immst stc. Von cisn wii-tzctisttiiciisn ^in-
nciitungsn zsi si-wstint, cist) zicii ciis Issicüctos im
i<siisr iostincist. ^is izt mit cism Ottics im ^«-cigs-
zciioh unci i. 5toci< ciu^cio sins Vienzisnti-Epsos ciicsict
vsttzunctsn.

ksnknsubsu in Seiksrkincien (öszsiisn6). vis
siismsiz TUM Xsztsucsnt Tuc „Xozsnscic" gsioöi'Sncisn
vsiconomisgsiosucis (5ciosuns unci ^tsiiung) wsl'cisn
iMTsit siogsio^octisn, um ciszsitzzt sinsm Xisuiosus
3st i-i^pottisi<sniosn>< ?istz TU msciisn. vst Ort
izt zic3si-iict> zstir ^ut gswsiott tüc sin ösnicgsiosucis,
3its><t sm Vst^stit unci in ösiintiotnstis. 3ovisi los-
i<snnt izt, zoii nocti ciiszsn Xiscizzt mit cism ösu tos-

gonnsn wsi-cisn, zo ciskz tüc cisz ösu^swsrios nocio
miiicommsns öszctisttigung Tu scwsctsn zsin wicci.
/^ot cisc 5tsttsin, ct. to. sn cisc 5tcsizs nscio cisc k'Sl'NZ-

3utg izt sucti sin Wo ion tos uz im Wsccisn iosgclttsn.
ksukrskiiiibsviiiügungen in 5i»sck (kszsiisnci).

t)is Tsioi^sicti toszuctots 6smsinc!svs>'Zsmmiung ios-
zciiiot; ciis /Vnisgs sinsc moctscnsn ^ctivvsmmics-
nsiizstion, ctis ctis Osmsincis sut ?5,L>L>L> I^t. Tu
Ztsiisn icommsn vvitct. 5is zo>! mit ctsc koctslction
3sz visgtsttzsclisz ciurctigstutitt wscclsn. ^ksnzo
v/utcts clsr tüc ctis Ws^Icottsiction im 5onnsntsin
vom ivsmsinctstst vstisngts IVlsctttts^zio'Eclit in ctsc
^ö3s von 525O i^tsntcsn toswiüigt. /^ucti ctsz iXiscti-
ttsgzlztsctitgszucti cisc V/szzst><ommizzion in ctst t^ölis
von Z90O !ì wuccis gutgstisihsn.

^ieus5 Ksnton»ciHllIgsbsu«ie Ikvgon (/^ppsn
!sl! vsz NSUS (vsiosucts ctst Xsntonzzctnuis
!^t sm 24. Olctotost ottiTisü singswsilnt wocclsn.

Kun6sîbsknbsàn im i(snkon 5k. Ssiisn 19ZI.
nsusn ösutsn zinct ciis toigsnclsn TU vstTsictnnsn -

^>ut 3st 5tstion vntsrtstTsn vvstctsn sinTsins tvsisizs
vsrisngstt, wsz 32,000 !^t. tcoztst. !m östintiot 5sc-
ZZnz v/itc! sins ^tsüwsticsnisgs scztsüt, ctis sut 5L>,L>L>O

^ cle»' Hisiion
ctis t^oiTtsmpS vstgtölzstt. >m östintiot

pstzv,i! izt ctis ^incictitunJ sinsz I?utts!o!<s!z tüt clsz

^-sizOmotivpStzons! unc! ^is Vstisgung ctsr öscissn-
î^gs VOtgszstisn, WSZ TUZSMMSN 15,L>L>O s't. Stiotcistt.

^tztsüung sinst ^siTung in c!st I_o!<omotivtsmizs
^smmt cisgsgsn sut L?,l)L>t) t-c. Tu ztstnsn. /^ut c!st
^trscics ^cinmstiicon—!îsppStZwi! zo!! clis ^tsstzztmhs
3sim vocts Voüingsn vscisgt unc! cisr I^ivssuützst-
Zsng vvsztiictn cisc Ottzctis3 ioszsitigt wstcisn. vsr

sitmg cts^ öuncisztostnnsn sn c!iszs /^tiositsn !os!sutt

^ Zut 144.000 lì, wovon 74,000 ssn sut c!sz tslnc

^^2 tsüsn. !m öslnnlnot Ä. Lsüsn zinc! >osu!iclns

Ersncistungsn in clsn Zoücsumsn unc! c!is ^inticti-
^St ZsnttsülsiTUNg VotgSZstlSN, WSZ TUZSMMSN ^

>200 lì iossnzptuctisn wiccl. TVut cist Ztstion Olost-

cist wscctsn ciis Os!sizssn!sgsn tüc 36,200 lì sc-
wsitsct. i^üc c!is Vstztsclcung unc! ciis lnztsnclztsüung
cist ^izsn!<onzttu!<tion cist ^ittstloi-uclcs clsc 5tcsc!<s
5u!gsn—(vo^su zinc! 30,000 tmsnlcsn vor^szstnsn.

Lsulieks! sul /^rbon (Itiut^su). VVsnn sucin
ciis ösutstigicsit in 7V!oon im sügsmsinsn, sntzpcs-
ctisnc! cisi- gs^snwsctigsn Wi>-tzc!isttz!sgs, nur gsting
izt, zo izt msn snclstzsitz cioctn üiosts!! loSzttsiot, ciis
iosztstisncisn Osiosuiicinicsitsn in gutsm Zuztsnc! Tu
sttnsitsn. in ciiszsn kszttsizunzsn tisiosn sucii in
c!st /^itztscit ciivstZs tvsiosuiictiicsitsn sin nsusz L>s-
wsnci iosicommsn, zo sn cisc ksttisuzgszzs cisz i4suz
cisr vtogstis Oiivisri, im i^Isuz cisc I^tsu i^sns izt
sin wsitstsc i.sc!sn sntztsncisn, l^Istt Ätsitt, t^spstscis,
inst umgsiosut, i^stt Loittsuc Ozclnwsnc! ttst nsiosn
zsinsm nsusn /^tsiist sucin cisz i4suzctisn zsiit ttüiozcii
tistsuzput^sn iszzsn unc! nsusztsnz izt sucin cisz i^s-
ztsumnt T. „Isrminuz" sukzsn unc! innsn tio3 csztsu-
ristt wOtcisn. Nsiosn cist ^twsitstung cisz i?sztsu-
tsntz ciurcin cisn ^iniosTu^ sinsz I^SioENTimmstZ izt
cisz (vszsmttsztsutsnt voiiztsnciig mocistnizistt wor-
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Vienig lakre WàbsupoM în Zem.
1S90 bik 19Z0.
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1920 104,590
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Bern zählte:
Räume Bewohner

Wonnungen Wohnung pro Wohnung pro Raum

1896 10,625 3,3 4,7 1,46
1920 22,959 3,6 4,3 1,20
1930 28,973 3,6 3,7 1,00

Die Belegung der Wohnungen ist im Durchschnitt
um ein Drittel lockerer geworden. Es bedeutet diese
Zahl in dem kurzen Zeitraum von 35 Jahren einen

ganz gewaltigen Fortschritt. Einzig seit 1920 hat sich
das Verhältnis neuerlich wesentlich verbessert.

Noch eindrücklicher wird der Vergleich, wenn man
die Ausstattungen der Wohnungen mit besondern
Räumen, Küchen und Badezimmern betrachtet.

Während im Jahre 1896 nur 6,2 Prozent aller Woh-
nungen eigenes Bad besagen, sind es im Jahr 1928
40 Prozent und 1930 sogar 56,9 Prozent geworden.

Eigene Waschküchen besagen 1896: 15,7 Prozent
der Wohnungen, 1920: 64 Prozent, 1930: 82 Prozent.

Die Hygiene und Annehmlichkeit des Wohnens
in den breiten Schichten der Bevölkerung ist durch
die Einrichtung von fließendem Wasser in allen Woh-
nungen, von Gas und Elektrizität in außerordentlicher
Weise gefördert worden.

Als erste der größeren Schweizerstädte hat Bern
nach dem Krieg den Wohnungsbau seit 1925 wieder
vollständig der privaten Bautätigkeit überlassen kön-
nen und hat dabei die Erfahrung gemacht, daß eine
ruhige, den Bedarf deckende Bautätigkeit, die auch
der Arbeitslosigkeit seit langen Jahren wehrte, in Fluß
gehalten werden konnte. Es konnte eine Reserve
von 300 bis 600 Wohnungen geschaffen werden, die
das weitere Anziehen der Mietpreise, soweit es sich
nicht um erhöhten Komfort oder Luxus handelte, seit
Jahren verhindert hat.

Die im leßten Jahre eingetretene kleine Steigerung
des Mieterindexes ist ausschließlich auf die große
Zahl von hochkomfortablen und Luxuswohnungen
zurückzuführen, die starke Nachfrage fanden. Die
einfacheren Wohnungen gehen im Preis zurück. Die
Leute ziehen,' gestüßt auf,verbesserte Lebensverhält-
nisse, gesteigertes Einkommen von einfacheren Woh-
nungen in bessere, komfortable um.

Die Tatsachen zeigen mit eindrücklicher Klarheit,
daß freisinnig-bürgerliche Arbeit in vierzig Jahren
unserer stadtbernischen Bevölkerung eine ganz be-
deutende Verbesserung der Wohnverhältnisse ge-
bracht hat. Private Initiative in Verbindung mit be-
hördlicher und öffentlicher Förderung haben ein Kultur-
werk von dauerndem Wert geschaffen.

Durch gute Alignements- und Bebauungspläne,
durch Förderung des Straßenbaus kann die öffent-
lichkeit die Grundlage für einen guten Wohnungsbau
schaffen. Wir sehen in Bern, daß private Unterneh-
mungen in der Lage sind, in der Wohnungsfürsorge
einwandfreie Lösungen zu schaffen.

Basels Sportanlage auf der St. Jakobsmatte.

Es sind in den leßten Jahren im Großen Rat ver-
schiedene Anzüge und Postulate gestellt worden, um
den vermehrten Bedürfnissen unserer Sportvereine
und vor allem auch der Schulen nach geeigneten
Spielpläßen und Sportanlagen gerecht zu werden.
Nach längeren Vorarbeiten wurde laut „Basler Nach-
richten" beschlossen, eine große zentrale Sportplaß-
anlage auf der St. Jakobsmatte zu errichten, und be-
reits im August 1929 ernannte der Regierungsrat eine
dreigliedrige Delegation zum Studium dieser Frage.

Diese ließ sich durch den Berner Architekten Plans

Beyeler ein Gutachten über die Eignung des aus-

gesuchten Terrains ausarbeiten und schloß auf Grund

der bejahenden Expertise mit der Eigentümerin des

Terrains, der Christoph Merian'schen Stiftung im Sep-

tember 1930 einen Kaufvertrag in der Höhe von

1,202,008 Franken für den 305,022 Quadratmeter
fassenden Komplex ab. Weiter genehmigte sodann

der Große Rat auf Vorschlag des Regierungsrates
diesen Ankauf und bewilligte für weitere Vorarbeiten
einen ersten Kredit von 200,000 Fr.

Kürzlich lud das Erziehungsdepartement die inte-

ressierten Kreise neuerdings zu einer Sißung ein, um

Auskunft zu geben über die inzwischen erfolgten

Maßnahmen, die auf Grund verschiedener Anregun-

gen durch das Baudepartement (den beauftragten
Architekten Maurizio) und den Berner Architekten

Beyeler getroffen worden sind. Es konnte ein grund-

säßlicher Plan unterbreitet werden, der die Zustimmung
der Anwesenden fand und nun dem Regierungsrat
und dem Großen Rat zur Genehmigung zugehen soll,

Ohne vorerst auf Details einzugehen, möchten

wir ganz kurz skizzieren, welche Änderungen gegen-
über dem ersten Projekt durch das Baudepartement
Basel (das durch Architekt Maurizio vertreten wurdç)

in Verbindung mit Architekt Beyeler vorgenommen
worden sind. Nach den Referaten dieser beiden

Herren steht fest, daß vorgesehen ist, in zwei großen

Bauetappen vorzugehen, in einer ersten soll die eigent-
liehe Sportanlage und später je nach Bedürfnis und

Mittel das eigentliche Stadion ausgeführt werden,

Die erste wird so bald wie möglich (nach Auftrag-

erteilung des Baudepartements an den Berner Archi-

tekten) in Angriff genommen mit 'dem Planieren der

Festwiese und den ersten Hochbauten der vorgesehe-

nen Schußhütte und zwar mit den Mitteln des bereits

bewilligten Kredites, sodaß diese Anlagen bereits im

Sommer 1932 zur Verfügung stehen, während der

zweite Teil der ersten Bauetappe ein Jahr darauf

fertiggestellt sein sollte.
Dieses Ausführungsprojekt, das für die erste Bau-

etappe einen Kostenvoranschlag von 600,000 Fr. vor-

sieht, weist gegenüber der ersten Vorlage einige

wichtige Änderungen auf, indem namentlich die Sport"

anlage eine andere Einteilung erfährt, so zwar, daß

die Tennispläße und die Badeanlage, die aus einem

kombinierten Sport- und Familienbad besteht, an den

Eingang der ganzen Anlage vorgeschoben und um

ein zu erstellendes Restaurant herum gruppiert sind,

Daran anschließend folgen dann das gleichfalls er-

weiterte Übungsstadion und eine Schulwiese, während

die übrigen Teile so ziemlich belassen worden sind.

Sehr wichtig ist auch die Geländeaufteilung gegen

die Birs zu, indem dadurch ermöglicht worden is<

allen spätem Entwicklungsmöglichkeiten gerecht zu

werden. Großzügig behandelt wurden sodann vor

allem auch die Verkehrsfragen, wodurch Gewähr ge

geben ist, daß der Auf- und Abmarsch der Zuschaue

für das in der zweiten Bauperiode vorgesehene
dion reibungslos gesichert ist. Für Tram, Autos un

Fußgänger sollen getrennte Abgänge gescha e

werden.
Nachdem die regierungsrätliche Delegation

noch

verschiedene Wünsche entgegengenommen
und er-

klärt hatte, daß von der Errichtung einer
bahn im Stadion und von einer künstlichen Eis e

abgesehen werden soll, konnte der Versamm ung

leiter, Regierungsrat Dr. Hauser, die Versarnßn^
schließen und zur Kenntnis geben, daß nun die

tern Arbeiten so beschleunigt werden sollen, dap
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Lern ^shlts:
ksums kSWO^sisr

vvonnungsn VVollklUNg Pt-O Wölbung Pt'O ksum

1396 10,625 Z,Z 4,7 1,46
1920 22,959 Z.6 4.3 1,20
19Z0 23.97Z 3,6 3,7 1,00

Dis öslsgung cisr Wohnungen izt im Durchzchnitt
um sin Dritte! loclcsrsr gsworcisn. ^z losclsutst ciiszs
^sh! in cism !<ur?:sn Isitrsum von 35 tshrsn sinsn
gsn? gswsltigsn hortzchritt. ^in-ig zsit 1920 hst zich
ösz Verhältnis neuerlich wszsntlich vsrloszzsrt.

Xloch sinclrüclclichsr wircl clsr Vergleich, wsnn msn
clis T^uzztsttungsn cisr Wohnungen mit öszoncisrn
Xsumsn, Xüchsn unc! Lscls^immsrn östrschtst.

Wshrsnc! im tshrs 1896 nur 6,2 tVo-snt sllsr Woh-
nungsn sigsnsz Vsc! öszstzsn, zinc! sz im tshr 1928
40 ^ro-snt unc! 1930 zogsr 56,9 tVc>2:snt gsworclsn.

^igsns Wszchlcüchsn öszskzsn 1896' 15,7 h'roTSnt
c!sr Wohnungen, 1920: 64 tVo^snt, 1930: 82 tVo^snt.

Dis hl^gisns unc! /^nnshmlichlcsit c!sz Wohnsnz
in ctsn lorsitsn Zchichtsn c!sr ösvöllcsrung izt clurch
c!is Einrichtung von tliskzsnclsm Wszzsr in sllsn Woh-
nungsn, von (?sz unc! ^lslctri^itst in suk^srorclsntlichsr
Weiss gstörcisrt worclsn.

/^!z srzts clsr gröszsrsn 5chwsi^srztsclts hst Lern
nsch c!sm Xrisg c!sn Wohnungzösu zsit 1925 wiscisr
vollztsnclig c!sr privstsn ösutstigicsit üösrlszzsn !<ön-

nsn unc! hst clslosi c!is ^rtshrung gsmscht, clsh sins
ruhigs, c!sn kscisrt c!sc!<snc!s Vsutstiglcsit, c!is such
c!sr ^rlositzloziglcsit zsit lsngsn tshrsn wshrts, in hlutz
gshsltsn wsrcisn Iconnts. ^Z iconnts sins Asservs
von 300 hiz 600 Wohnungen gsschsttsn wsrcisn, clis
clsz wsitsrs An^islisn clsr h/listprsizs, zowsit sz zich
nicht um srhöhtsn Xomtort ocisr huxuz hsnclslts, zsit
tshrsn vsrhincisrt hst.

Dis im !st)tsn tstirs singstrstsns lclsins 5tsigsrung
clsz tvlistsrinclsxsz izt suzzchlishlich sut c!is grolzs
T^shl von hochlcomtortsölsn unc! huxuzwohnungsn
^urüclczrutührsn, c!is ztsrlcs hlschtrsgs tsnclsn. Dis
sintschsrsn Wohnungen gshsn im tVsiz ^urüclc. Dis
I.suts ?ishsn, gestützt sut,vsrloszzsrts l.slosnzvsrhslt-
nizzs, gsztsigsrtsz ^inlcommsn von sintschsrsn Woh-
nungsn in hszzsrs, Icomtortslols um.

Dis Istzschsn 2:sigsn mit sinclrüclclichsr Xlsrhsit,
c!sl) trsizinnig-loürgsrlichs /^rlosit in vierzig tshrsn
unzsrsr ztsclthsrnizchsn ksvöllcsrung sins gsn? los-
c!sutsnc!s Vsrloszzsrung c!sr Wohnvsrhsltnizzs gs-
hrscht hst. 8rivsts initistivs in Vsrhinciung mit h>s-
hörcliichsr unc! öttsntiichsr horclsrung hghsn sin Xuitur-
wsrh von c!susrnc!sm Wsrt gszchsttsn.

Durch guts /Viignsmsntz- unc! Vshsuungzpisns,
c!urch hörc!srung c!sz 5trshsnh>suz Icsnn clis (Dttsnt-
!ich><sit c!is (Druncüsgs tür sinsn gutsn Wohnungzhsu
zchsttsn. Wir zshsn in ksrn, c!sk; privsts Dntsrnsh-
mungsn in c!sr !_sgs zinc!, in c!sr Wohnungztürzorgs
sinwsnc!trsis hozungsn ^u zchsttsn.

kazelz Sportanlage sui der A.istàmà
^z zinc! in clsn ist^tsn Ishrsn im Orokzsn Xst vsr-

Zchiscisns 7^n?ügs unc! ?oztu!sts gsztsüt vrorc!sn, um
ctsn vsrmshrtsn Vsciürtnizzsn unzsrsr 5gortvsrsins
unc! vor süsm such c!sr 5chu!sn nsch gssignstsn
5pis!p!stzsn unc! 5portsn!sgsn gsrscht ^u vvsrcisn.
X!sch isngsrsn Vorsrhsitsn wurcts !sut,,ksz!sr h!sch-
richten" hszchiozzsn, sins grot^s ?sntrs!s 5portp!st;-
snisgs sut c!sr 5t. tsicohzmstts ?u srrichtsn, unc! h>s-
rsitz im /^uguzt 1929 srnsnnts c!sr ksgisrungzrst sins
c!rsig!isc!rigs Dsisgstion -urn 5tuc!ium ciiszsr I^rsgs.

Diszs !ish Zich ciurch c!sn Vsrnsr /^rchitslctsn ttsnz
Vs'/sisr sin (Dutschtsn ühsr clis Eignung c!sz Zuz-

gszuchtsn Isrrsinz suzsrhsitsn unc! zch!oh sut Omnc!

6sr hsjshsnclsn ^xpsrtizs mit c!sr ^igsntümsrin à
Isrrsinz, c!sr Lhriztoph I^lsrisn'zchsn 5tittung im 5sp-
tsmissr 1930 sinsn Xsutvsrtrsg in c!sr hiohs von

1,202,008 hrsnicsn tür c!sn 305,022 dîusctrstmstsr
tszzsncisn Xomp!sx s!o. Wsitsr gsnshmigts zocisnn

c!sr <Drot;s kst sut Vorzctnisg clsz ksgisrungzrà
ciiszsn TVnicsut unc! hswiüigts tür wsitsrs Vorsrhsitsn
sinsn srztsn Xrsclit von 200,000 hr,

Xür^Üch !uc! c!sz ^r^ishungzclspsrtsmsnt c!is iots-

rszzisrtsn Xrsizs nsusrclingz ^u sinsr 5it^ung sin, um

TVuzkuntt ?u gslosn ülosr clis inTwizchsn srtoigtsn
H4stznshmsn, 3is sut (Drunc! vsrzchiscisnsr /^nrsgun-

gsn c!urch c!sz Lsuclspsrtsmsnt (c!sn iossuttrsgtsn
Xrchitshtsn H4suri?io) unc! c!sn Lsrnsr/^rchits!<tsn
ks^sisr gstrottsn worctsn zinc!. ^Z iconnts sin gruncl-

zstziichsr t'isn untsrhrsitst wsrctsn, c!sr clis luztimmunz
c!sr /^nwszsncisn tsnc! unc! nun cism ksgisrungzm!
unc! c!sm Orohsn kst -ur (Dsnshmigung Tugshsn 50!!.

Ohne vorsrzt sut Dstsilz sin^ugshsn, möchten

wir gsn^ !<ur^ zici^^isrsn, wsichs /^ncisrungsn gegen-
ühsr c!sm srztsn ^ro^slct cturch c!sz Lsucispsrtsment
Vszs! (c!sz ciurch /^rchitslct H4suri2:io vsrtrstsn wur8tz)

in Vsr!oinc!ung mit /^rchitslct ks/sisr vorgsnommen
worcisn zinc!. ctsn kstsrstsn ctiszsr Hsi8en

htsrrsn ztsht tszt, ctsk) vorgszshsn izt, in ?wsi großen

ösustsppsn vor^ugshsn, in sinsr srztsn zo!! c!is sigsnt-
!ichs 5portsn!sgs unc! zpstsr js nsch ösciürtniz unc!

H4itts! c!sz sigsnttichs Ztsction suzgstührt wsrcisn.

Dis srzts wirc! zo h>s!c! wis möglich (nsch /^uttrsg-

srtsilung clsz Lsuctspsrtsmsntz sn c!sn Vsrnsr ^rchi-

tslctsn) in /^ngritt genommen mit °clsm t'lsnisrsn 8ec

hsztv/iszs unct c!sn srztsn htochhsutsn clsr vorgszshs-

nsn 5chuhhütts unc! ^wsr mit c!sn H4itts!n c!sz hsrsitz

hswilligtsn Xrsciitsz, zoc!sl) ctiszs T^nlsgsn hsrsitz im

5ommsr 1932 ^ur Vsrtügung ztshsn, wshrsnc! ctec

^wsits Isi! c!sr srztsn ösustsszps sin tshr clsrsu!

tsrtiggsztsllt zsin zollts.
Diszsz T^uztührungzsoro^slct, clsz tür clis srzts 8su-

stspps sinsn Xoztsnvorsnzchlsg von 600,000 Hr. von

zislit, wsizt gsgsnüösr clsr srztsn Vorlsgs sinlgs

wichtige Änclsrungsn sut, inclsm nsmsntlich clis ^8^'
snlsgs sins sncisrs Einteilung srtshrt, zo ^wsr, clsy

c!is Isnnizplshs unc! c!is ösclssnlsgs, ctis suz einem

homöinisrtsn 5port- unc! hsmilisnlssc! hsztsht, sn sen

^ingsng clsr gsn?sn snlsgs vorgszcholosn unc! um

sin ?u srztsllsnclsz ksztsursnt herum gruppiert 5ino>

c!Z5 g!SÌc^s!>^ es-

wsitsrts Dtoungzztsciion unc! sins 5chu!wiszs, wshrsnct

clis ülorigsn Isils zo Ziemlich loslszzsn worclsn zmci.

5shr wichtig izt such clis <Ds!snc!ssuttsi!ung gsgsn

c!is kirz ^u, inclsm clsclurch ermöglicht worclsn >5,

sllsn zpstsrn ^ntwiclclungzmöglichlcsitsn gsrscnt
wsrcisn. (Drolz^ügig loshsnclslt wurclsn zocisnn vor

sllsm such c!is Vsrlcshrztrsgsn, wociurch <Dswsm ge

gsösn izt, clsh cisr T^ut- unö T^lsmsrzch clsr luzcnZus

tür c!sz in cisr ^wsitsn ösupsriocis vorgssshsns
clion rsiloungzloz gszichsrt izt. hür Irsm, AutoZ on

hut;gsngsr zollsn gstrsnnts /^hgsngs gszcns s

wsrcisn.
Xlschctsm c!is rsgisrungzrstlichs Dsisgstion

noch

vsrzchisclSns Wünzchs sntgsgsngsnommsn
unc! en

lclsrt hstts, cist) von clsr Errichtung sinsr
öshn im 5tsc!ion unc! von sinsr lcünztlichsn c!5 e

shgszshsn wsrcisn zoll, lconnts cisr Vsrzsrnrn cmg

lsitsr, ksgisrungzrst Dr. hlsuzsr, clis
zchlishsn unc! ?ur Xsnntniz gslssn, clsh nun ow

^tsrn /^riositsn zo öszchlsunigt wsrcisn zollsn, clsy
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